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Die(üertzuwacbsfteuer.
kommende Tagung des Reichstags , die letzte in
slaturperiode. soll, wenn es nach den dringenden
der Regierung geht, die Verabschiedung einer

bringen, die innerhalb und außerhalb des Par¬
sest Monaten heiß umstritten wird : die Ber¬

ns der Reichswertzuwachssteuer . Es ist
ndlich, daß der zurzeit in Berlin versammelte

Handelstag an diesem für den Grundstücksmarkt
für die Bautätigkeit, also für weite Kreise von

und Gewerbe außerordentlich bedeutsamen Gesetz-
^ nicht vorüberging, ohne sich gründlich mit ihm
tigen. Ein oielgliedriger Ausschuß des Handels-
c Vertreter der verschiedensten Handelskammern
hat sich in zweitägiger Beratung soeben mit dem
beschäftigt, und die Regierung hat durch Ent-
etnes Getieimrats aus dem Reichs'chatzamt zu

Vertändlungen bewiesen, welchen Wert sie dem
der sachverständigen Handelskreise beimißt.

Sinne der Regierung ist nun freilich dieses
nicht au gefallen: Einstimmig hat sich die Kom-
des Handelstages nicht nur gegen den vorliegenden

urf — sowohl in der Fassung der ursprünglichen
svorlage wie in der Fassung der Kommissions-
- ausgesprochen, sondern sie hat überhaupt die
!g einer Reichswerlzuwachssteuer einstimmig als
verfehlt bezeichnet. Aber die Kommission selbst
überzeugt, daß diese ihre ablehnende Stellung-

die Verabschiedung des Gesetzes nicht verhindern
md sie hat deshalb ihre Tätigkeit auch darauf er-

Üem Entwurf diejenigen Änderungen vor-
üie sie für unerläßlich hält, wenn das Gesetz

einmal in Kraft treten soll,
der liefeinschîeidenden Bedeutung dieses Gesetzes

sesamtes Wirtschaftsleben seien die Hauvtab-
worschläge der Handelstagskommission hier
den: Bor allem wandte -sich die Kommission

dagegen, daß als steuerpflichtiger Wertzu -
5 Grundstück» die Difierenz angesehen werden

Woischen dem Werl des Grundstücks im Jahre
£em Preise besteht, öen es jetzt bringt . Nicht
li  weist die Kommission darauf hin, daß der
Geldes seit 1885 sich bedeutend verringert habe:

»Mdstück, das vor 25 Jahren 60 000 Mark wert ge-
und heute 100 000 Mk. koste, habe angesichts des
Wertes des Geldes heule keinen größeren Wert
». Auch werde sich der wirkliche Wert eines
's im Jahre 1885 heute nur noch sehr schwer
.ach gar nicht feststellen lassen. Die Kom-
schlägt deshalb vor, der Feststellung des
de- Grundstückes das Jahr 1895 zugrunde zu

das m Preußen den Übergang der Grund - und
"euer auf die Kommunen brachte, ein Vorgang,

Ermittlung des wirklichen Werls erleichtere,
wandten sich die Beschlüsse der Kommission da-
datz Aufwendungen zur Erschließung und Ver¬

eines Geländes zum Erwerbspreis zugeschlagen
dürfen: dagegen soll das zulässig sein mit den
tot solche Bauten und Verbesterungen. die berm
aicht mehr vorhanden sind, und ebenso mit den
und Kanalifalionsbeiträgen usw. Das erscheint
erechtferrigt. Denn es ist eine Härte, daß solche
"gen, die eine Belastung des Besitzers darstellen,
Verkauf noch einer nachträglichen Besteuerung

en werden sollen. Denn daraus läuft es hinaus,
' Art Unkosten mit in den Wertzuwachs hinein-
werden. Werden sie dagegen dem Erwerbspreis

Wert des Grundstüus im Jahre 1895 zuge-
auch wenn sie erst später aufgewendet worden
verringert sich die Differenz zwischem dem Er-
5 und dem Verkaufspreis , nach der sich die
euer bemißt.

Fülle der Abänderungsvorschläge der Handels-
J "on erwähnen wir nur diese beiden, weil
'"Eeinzigen scheinen, die Aussicht auf Annahme

-"erchsiagskomnnssion und da» Plenum haben.
orschlag der Haudelstagskomniission, die Wert-

^ uerung den Gemeinden zu überlasten, hat, wie
Aussichten, weil er mit einer völligen Ab-

" Vorlage gleichbedeutend ist. Aber auch andere
wie die, daß der Erlrag der Steuer entweder
Teilen zwilchen den Genieinden und dem

. u werde, oder daß die Gemeinden davon
E Reich 40 o. H. erhalten soll —auch diese An-

Men weder im Reichstage noch bei der Regierung
nnden. Umsoweniger, als diesen Anregungen

»wgskommission Meinungsäußerungen einzelner
ttitgegenstehen. die sich für eine Reichssteuer

^Abführung ihrer Erträge an das Reich aus-
jr er  Handelstag hat nämlich an alle Gemeinden.
! , die kommunale Wertzuwachssteuer haben,
ote  Grundbesitzervereine , Terraingesellschaften.

und Grundstücksmaklervereine in solchen Ge-
"wgebogen verschickt und sie nach ihren Er-
">U der Besteuerung des Wertzuwachses sowie
•j Urteil über den Wert oder Unwert d̂er
uerung sich erkundigt. Und ein großer Teil
dienten ist für die Vorlage emgetrelen: Die

mir hex der Saudelülaa diese Erhebungen

/pIMl
biefe

veranstaltet hat, und die UnparleiUchtelt, mit uer er ihr
Ergebnis der Öffentlichkeit zugänglich gemacht hat auch
bezüglich der Punkte, in denen er anderer Meinung ist,
verdienen alle Anerkennung. Für eine zweckmäßige Ge¬
staltung des Gesetzes hat der Handelstag damit mehr ge¬
leistet. als selbst durch die gewiß beachtenswerten Ab¬
änderungsvorschläge seiner Konimission. Denn es steht
außer Zweifel, daß Reichstag und Regierung aus Eigenem
bei der endgültigen Gestaltung des Gesetzes auf diese
Handelstagserhebung gebührendes Gewicht legen werden.

politische Rimdlcban.
Deutsches Reich.

+ Die Abfassung eines Handbuchs des deutschen
Pari .„icitsrechts ist vor einigen Monaten dem Prof.
Dr . Julius Hafichek in Göttingen seitens des Reichstags
übertragen worden. Wie gemeldet wird , hat Prof . Hatsche!
seine Arbeit bereits in Angriff genommen, für die etwa
ein Jahr m Aussicht genommen ist. Zur Unterstützung
haben sich die Abgeordneten Graf Oppersdorf und Dr.
Junck dem Göttinger Professor zur Verfügung gestellt.
Neben einer Kodistkation der Geschäftsordnung soll das
Werk alle staatsrechtlichen Fragen zwischen Parlament.
Regierung und Bundesrat behandeln und die Kompetenzen
des Reichstags wissenschaftlich festlegen.

+ Zu der Koffernrevolte in Wiihelmsthal (Deutsch-
Südwestafrika) wird jetzt aus Kapstadt berichtet, die Un¬
ruhen hätten damit begonnen, daß 250 bis 300 beim
Eisenbahnbau beschäftigte Koffern ein Hotel angriffen,
in dem ihnen Geiränke verweigert worden waren. Sie
warfen die Fenster ein und wollten das Hotel stürmen,
als ein Dutzend Soldaten aus sie mehrere Salven abgab.
durch die zwölf Kaffern getötet wurden, die übrigen ent¬
flohen. — Irgendwelche politischen Beweggründe liegen
demnach nicht vor.

+ Der zweite deutsche Seeschiffahrtstag hatte eine
Re>cklmwn über dir dratzttösr Telegraphie gefaßt und
ste mit dem Bericht über die darüber geführten Ver¬
handlungen dem Reichsposiami und dem Reichsmarineamt
zugestellt. Der Staatssekretär des Reichspostamts führt
in seinem Antwortschreiben aus , daß er angesichts der
groben Bedeutung, welche die drahtlose Telegraphie für
die deutsche Seeschiffahrt erlangt hat, dauernd daraus ve-
dawt sei, die wertere Entwicklung dieses neuen Verkehrs¬
mittels nach jeder Richtung hin aus das kräftigste zu
fördern . Der Staatssekretär des Reichsniacineamts be¬
merkt zu der übersandten Resolution, daß die Versuche
hinsichtlich funkentelegrapdischer Weitergabe von Sturm¬
warnungen von Land nach See voraussichtlich noch in
diesem Jahre begonnen werden können.

+ Über die Bewilligung einer Summe von
300 000 Mark aus Reichsmitteln für die Ostafieureife des
Teutsche » Kronprinzen haben, wie mitgeteilt wird,
zwischen den in Frage kommenden Behörden besondere
Verhandlungen staltgesimden. Der Reichskanzler hat mit
Rücksicht aus die allgemeine innere Lage die Verantwortung
für die Bewilligung einer derartigen Summe angeblich
entschieden abgelehnt. Daraufhin sollen die Kosten für die
Reise aus Kronftdeikommißmitteln bestritten werden.

4 Der Gesetzentwurf zur Einschränkung des Prämien,
los - und Serienlosschwiudels , der in der kommenden
Session dem preußischen Landtage zugehen soll, wird das
Prämienlossystem in der Form, wie es heute besteht, fast
ganz verbieten. Auch gewissen Mißständen, die sich beim
Verkauf von Losen der preußischen Klaffenlotterie durch
Händler eingejchlichen haben, soll entgegengetreten werden.
Auch für die Presse bringt der Entwurf Strafandrohungen
für den Fall , daß sie sich zur Verbreiterin von An¬
preisungen schwindelhafter Losgeschäfte macht.

Öftcrmcb -CIn<3arn.
X In Wien wurden die Delegationen durch Kaffei

Franz Josef eröffnet. In seiner Thronrede berührt«
der Kaiser die Annexion Bosniens und der Herzegowino
mit folgenden Worten : „Es gereicht mir zur besonderer
Befriedigung, daß die diesfalls eingeleitete Aktion aus
friedlichem Wege zu einem vollen Erfolg geführt hat
Die eine Zeitlang bedrohlich erscheinende Spannung der
europäischen Lage hat einer erfreulichen Klärung Platz
gemacht .“  Dann versicherte der Kaiser, daß Österreich-
Bündnisse mit Deutschland und Italien von besonderer
Innigkeit und Festigkeit seren.

RulitLncU
X Das Finanzministerium gibt einige Ziffern aus dem

soeben fertggeftellten russischen Staatshaushalt für
Lvtl bekannt. Danach betragen die ordentlichen Ein¬
nahmen 2669,6 Millionen Rudel, die ordentlichen Aus¬
gaben 2545,9 Millionen , die außerordentlichen Einnahmen
12,4 Millionen und außerordentlichen Ausgaben insge¬
samt 147,4 Millionen , ulid zwar zur Liquidation der
Folgen des russisch-japanischen Krieges 2,3 Millionen , für
die Bedürfnisse des Krwgsministeriums 48,6 Millionen,
für den Barr neuer Eisenbahnlinien 95,1 Millionen usw.
Diese sind gedeckt durch 123,7 Millionen Überschuß aus
den ordentlichen Einnahmen, 12,4 Millionen außerordent¬
liche Einnahmen und 11,4 Millionen Barbestand der
staatsremei.

Portugal.
x Der Finanzminister rer Rep . blik, Be'vas. hat sich in

einem Interview über dir Anschauungen und Absichten
der neuen Regierung dahin ausgesprochen, daß die Politik
Portugals sich nach antiklerikalen Grundsätzen richten
muffe da dies das einzige Mittel sei. den Fortbestand der
Republik dauernd zu sichern. Die beiden Ha uptreiorin-
werke der inneren Politik würden die Einführung des
obligatorischen Laienunterrichts sowie die Trennung von
Kirche und Staat sein. Freie Schulen dürften weiter¬
bestehen, aber ihre Lehrer müßten vom Staate bestätigt
werden. Die nationale Schuld werde anerkannt werden,
ebenso alle Verträge und Berbindlichke ten.
/iii « Jn-  und Husland.
... Berlin , 13 Okt. Der Hansabund erläßt einen längeren
Äutruf, in dem er die Angehörigen des deutschen Gewerbe-
Itandes um Beiträge für seinen Wahifonds ersucht.
i. Okt. Die beunruhigenden Gerüchte über
das Befinden des ^Staatssekretärs von Lindequist werden
von zust öliger Stelle als unbegründet erklärt. Der
Staatsse ! e-är verbringt, wie schon früher, auch diesmal
seinen Urlaub in Aix-les-Bains . um ein altes durch einen
Sturz mit dem Pferde verursachtes Beinübel zu kurieren.

Kiel, 13. Okt. Von den am 16. August tnsolge Zu¬
sammenstoßes gesunkenen Torpedobooten 8 32 und 8 76
wurde das letztere gehoben und nach Eckernförde geschlepvl.
^ . Schwerin , 13. Okt. Der mecklenburgische Landtag tritt
Mitte November in Malchin zusammen. Ihm gehen
mehrere Regierungsvorlagen zu. unter anderem über Ein¬
führung erner Verfassung, Gehaltserhöhung der Geistlichen
und der Volksschullehrer.

Köln a.  Rh , 13. Okt. Am 22. bis 23. 5. M. wird der
diesjährige Bertretertag des Reichsverbandes der Vereine
der nationalliberalen Jugend hier ttaltfinden.

«ueuos -Aires , 13. Okt. Hier vollzog sich heute der
Prasideutenwechsel. Der neue Präsident der Republii
Argentinien Saez Venna übernahm die Regierung. Der
deutsche Kaiser hatte ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Peking , 13. Okt. Fünfhundert Mann der Grenztruppen
haben gemeutert und mit Hilfe von Parteigängern des
Lama Tschung tien im nordwestlichen Teil der Provinz
Mnnan besetzt. Truppen find zum Entsatz der Stadt ab-
geiendet worden _

Dof - und perfonalnacbricbten.
' Der Kaiser sandte dem Sohne des in Homburg vor

der' Höhe dieser Tage verstorbenen Geh. Baurats Jacobi
folgendes Telegramm : „Mit wehmütigen Empfindungen hat
mich Ihre telegraphische Meldung anläßlich des zehnten
Jahrestages der Grundsteinlegung der Saalburg erfüllt, den
Ihr Vater nach Gottes Fügung nicht mehr erleben sollte
Die so glänzend gelungene Ausführung des-Wiederaufbaues
des alten Römerkastells sichert dem verewigten groben
Meister unvergänglichen Ruhm und meinen unauslöschlichenDank. Wilhelm R.“

* Der König von Sachsen traf zum Besuch des braun¬
schweigischen Hofes in Braunschweig ein.

* Der Direktor des Nikolai-Lyzeums in Moskau Kasso
wurde einer Petersburger Meldung zufolge zum russischen
Minister für Volksaufilärung ernannt.

Vom franrösilchen bisenbahnerstreik.
Die Eisenbahnerwirrnis in Frankreich berührt die

Berkehrsintereffen ganz Mittel - und Westeuropas in
empfindlicher Weise. So ist der deutsch- französische
Perionen -»und Güterverkehr ganz eingestellt worden, und
ähnlich steht es um die englisch-französischen und belgisch-
französischen Verkehrsbeziehungen. Die französische Eisen¬
bahnverwaltung hat ziemlich lange gezögert, den an¬
grenzenden Staaten offiziell von dem Stteik Kunde zu
geben. Jetzt ist auch das geschehen: wenigstens verständigte
sie in amtlicher Form die deutsche Eisenbahnverwaltung
von der Einstellung des Eisenbahnverkehrs ihrer Nord¬
bahn. In der betreffenden Mitteilung wird ersucht, in¬
folge des Streiks auf der französischen Nordbahn die
Annahme von Eilgütern nach französischen Stationen , ins¬
besondere nach Paris , zu Untertassen. Es werden infolge¬
dessen auf preußischen Bahnstationen , insbesondere in
Berlin , keine Güter - und Gepäckstücke mehr angenommen,
deren Bestimmungsort m Fraittreich liegt. Auf den
Berliner Bahnhöfen werden auch die Reisenden darauf
aufmerksam gemacht, daß eine Beförderung nach Paris
mit der Eisenbahn unmöglich sei. Fahrkarten werden in
Berlin nur bis zur französischen Grenze ansgegeben.

Erklärung des Ministerpräsidenren Briand.
_ In äußerst entschiedenen Worten hat der Minister¬

präsident Brrand in einer Unterredung mit Pariser Presse¬
vertretern das Vorgehen der Eisenbahner verurteilt . Es
handelt sich, so sagte er. mchi um einen Ausstand im
gesetzlichen Sinne des Wortes . Die Umstände, unter denen
die Eijenbahnerbewegung vorbereitet wurde, und die straf¬
baren Handlungen , die sie oerzeichnei, zeigen, daß sich die
Regierung einem verbrecherischen Unternehmen voll Gewalt¬
tätigkeit, Unordnung und Sabotage gegenüber besindet.
Die Bewegung ist rein aufrührerisch. Der Ausstaud ist
ohne jeden Grund ausgebrochen, nachdem bereits alle Aus¬
sicht vorhanden gewesen, die Differenzen zwischen den
Eisenbahnern und den Verwattungen aus dem Wege der
Vereuibarung zu beseitigen.



Verhaftung der Streikführer.
Im Sinne der Ausführungen des üHxmfterotäfi &enteii

ist die Regierung gegen die Streikführer eingefchritten.
Sie bat eine Anzahl der unruhigsten Köpfe verhaften
lasten . ES wird darüber berichtet : Der Variier Pvli »e'.>
präfekt Levine mit einem Sicherheitschef und zwei Kom¬
missaren sowie einem Sicherheitsbeamten verhafteten im
Redaktionslokal des Blattes „Humanste " die folgenden
Streikführer : Lemoine , Le Ouennic , Auton . Toffin und
Renauld . Die Deputierten Jaures und Vaillant pro-
testierten lebhaft gegen die Verhaftung der fünf Herren.
Der Polizetpräfekt nef ihnen aber zu : »Wir kennen dieje
Redensarten seit langem , lasten Sie uns unsere Pflicht
erfüllen / Die Verhafteten wurden in einem Automobil
nach der Präfektur gebracht.

Einberufung zum Militär.
Das Amtsblatt der Regierung veröffentlicht einen

neuen Befehl des Kriegsministers , durch den auch die
Angestellten der Südbahn (Paris —Lyon —Mittelmeer ) für
die Dauer von 21 Tagen unter die Waffen gerufen
werden . Dem Befehl ist in einer Frist von 14 Tagen
Folge zu leisten . Im Fall der Weigerung nach Ablauf
dieser Frist werden d:e Angestellten wegen Dienst¬
verweigerung unter Anklage gestellt werden . Das Streik¬
komitee erläßt dagegen einen Aufruf , in dem die Genossen
ausdrücklich aufgefordert werden , der Einberufuugsorder
keine Folge zu geben.

Streikwirkung auf die Kohlenindustrie.
Die Leitung der Kohlenbergwerke in Courrieres gab

den Bergleuten bekannt , daß sie mfvlge des Eijeubahuer-
streiks genötigt fei, das Perfonal abwechselnd feiern zu
lassen. Vor : 9000 Arbeitern werden bis auf weiteres täg¬
lich nur 4500 beschäftigt.

Nach den neuesten Meldungen hofft man insofern auf
eine baldige Besserung der Streiklage , als die Angestellten
der Ostbahu , Mittelnieerbahn und Orleansbahn . bisher
Bedenken trugen , sich der Ausstandsbewegurrg anzu-
schließen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . Oktober.

Sonnenaufgang 6“ I Monduntergang 1* B.
Sonnenuntergang 5e* 8 Mondaufgang 4 Je.

1804 Mater Wilhelm von Kaulbach in Aroljen ged . — 1844
Philosoph Friedrich Nietzsche in Röcken bet Lützen geb. — 1852
Turnvater Friedrich Jahn in Freyburg a. d. Unstrut gest.

1. Hachenburg , 14 . Oktober . Ueber das schreckliche
Automobilunglück in der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag , das 2 blühende Menschenleben aus unserer
Mute gerissen hat , sind in der auswärtigen Presse ganz
unzutreffende Berichte veröffentlicht worden . So wird
vom „Franks . Gen .-Anz ." in Fettdruck bhauptet , mit
dieser Fahrt hätte eine abgeschlossene Wette zum Aus¬
trag kommen sollen . Das ist durchaus nicht zutreffend,
wie uns von glaubwürdiger Seite versichert wird . Herr
Artur Henney , sowohl wie der verschiedenene Herr Eber¬
hard Dewald , haben am Mittwoch abend vor der Fahrt
im „Nassauer Hof " geweilt , wobei aber von einer Wett¬
fahrt kein Wort gesprochen worden ist . Von beteiligter
Seite erhielten wir die Zusicherung , daß Herr Henney
gar nicht an eine Fahrt gedacht habe , vielmehr das
Lokal verlassen habe mit dem Bemerken , nach Hause
gehen zu wollen . Erst im Hofe , als die beiden mit
t>W übrigen Mitgefahrenen zusammentrafen , ist von
eitler Autotour gesprochen worden . Wie das Unglück
entstanden ist , läßt sich gar nicht sagen . Es wird dies
auch schwerlich richtig aufgeklärt werden , zumal die
Aussagen der beteiligten ganz auseinandergehen sollen.
M ist nicht ausgeschlossen , daß die Bremse versagt hat,

getrennle Herren.
o,, » z Original - Roman von C . Matthias.
fisrbin

8 Nachdruck verboten.

„ (Sestern noch , als ich obdachlos in Karl ' s Schlaf¬
stelle .- lag , als sich Verbrecher und Diebesgenossen an mich
drängen , um mich zum Falle zu bringen , wollte ich es

ärmeren, " flüsterte er vor sich hin . „Als ich aber da-
Mälitw .sc. triumphierende Gesicht desA lten sah , als sein,
eiskiglte Stimme mir in das Herz schnitt , da bäumte siel
der Nest meines Ehrgefühls in mir auf . Von ihm eine
Gabe ? Nimmermehr ! Eher will ich verhungern . Die
■*Jteüe9‘- Ich , ich habe ja die Wahl, sie anzunehmen
Ernicht.  Warum soll ich sie ausseblagen ? Ihre
IWMe verpflichtet mich m Nichts , als über meine
Mmisie hHl schweigen . Bei Gott , ich hätte es aus eigenem
Mr .He -getan ; seht noch , gewiß — später , wenn es mir

sollte , emporzukommen , -sicher nicht . Vielleicht
werde ichichennoch den Namen v . Below wieder zu Ehren
brintzcn , dann soll wenigstens mein Sohn erfahren , wo
und Wer -sein Vater ist ; ihn lasse ich nicht in den Händen

öer nur  HM und Verachtung lehren

; it MAurhobeneni Haupte schrüt Edmund über die
Das Blut floß schneller in seinen Adern,

'ein Auge .blickte frei und klar . Als ihn aber dort der
kalte , scharfe Wind ermßte und durch die dünne Hülle
suhr , nrelche seinen vonEntbehrungen geschwächten Körper
bedeckte , da ging ein Schauder über seinen Rücken , seine
ra 'chen Beweastngen erlahmten und vor seinem hoffnungs-
sreudigen Geiste , der trotz herben Kummers noch einmal
'eine Spannkrän bewährt hatte , stieg die bange Sorge
auf . Atz^ ijugenbiickliche aussichtslose Lage , die gänz-
liche .EntLMung von allen Geldmitteln , der Hunger , der
>ich.p ^vWctz -.mejdetr , drückte ihn fast zu Boden und immer
langsamer , mühseliger wurden seine Schritte . Einen
Augenblick blieb er stehen , um zu überlegen . Er mnd,
daß er plötzlich gar nicht mehr Nachdenken könne . Kops-

auch heißt es , das Licht sei beim Passieren des Bahn¬
übergangs infolge des Schleuderns erloschen . Die beiden
Getöteten werden am Sonntag beerdigt . Noch glimpflich
sind die anderen beiden Mitfahrenden wegqekommen;
etwas schlimmer ist es dem Führer , Herrn Henney , er¬
gangen . Außer Verletzungen im Gesicht hat er einen
Schlüsselbeinbruch davongetragen , befindet sich aber auf
dem Wege der Besserung . Daß er kaunr niit dem Leben
davonkommen dürfte , wie auswärtige Blätter mit teilten,
ist ebenso unziftreffend wie die Weltgeschichte . Während
Herr Fritz Stahl , der nur geringe Hautabschürfungen im
Gesicht erhielt , gestern wieder an der Arbeit war , muß
Herr Bast das Bett hüren , sedoch sind auch bei diesem
die Verletzungen harmloser Natur . Der Getötete Georg
heißt mit Vornamen Wilhelm und nicht Karl , wie wir
gestern meldeten . Es sei noch bemerkt , daß der voll¬
ständig zertrümmerte Rennwagen derselbe ist , mit dem
der bekannte Auto -Sportsmann Henney bei der dies¬
jährigen Prinz -Hemrich -Fahrt einen so schönen Erfolg er¬
zielte . Das entsetzliche Unglück hat über eine Reihe von
Familien namenloses Leid gebracht . Den Angehörigen
der so jäh aus dem Leben Geschiedenen , die allseits be¬
liebt und geachtet waren , sowie den anderen Verun¬
glückten bringt man allgemein herzliche Teilnahme ent¬
gegen.

Moutabaur , 12 . Oktober . Bei der 25jährigen Jubi-
läums -Ausstellung des Nassauischen Landes - Obst - und
Gartenbauvereins erhielt der Gartenbauverein des Unter-
westerwaldkreises ^ die „ Silberne Medaille " .

Wallau , 12 . Oktober . Gestern Nacht zwischen 1 und 2
Uhr wurde in dem am Ausgange des Dorfes , am Lan-
gcnhainer Weg gelegenen Haus des Maurermeister
Hauzel ein frecher Raubmordversuch verübt . Der Ein¬
brecher , ein offenbar mit den Oertlichkeiten und Ver¬
hältnissen vertrauter Mensch , drang , da er den Hausbe¬
sitzer abwesend auf einer Hochzeit wähnte , durch ein
Kellerloch in das Haus und in das Schlafzimmer ein,
wo er sicherlich Geld vermutete . Ein dort stehendes
Nachtlämpchen nahm er an sich, um nach Geld zu suchen.
Der zuerst wachgewordenen und herzueilenden Frau
Hauzel versetzte er mehre tiefe Messerstiche in den Kopf.
Der daraufhin wachgewordene Maurermeister setzte dem
nun flüchtig gehenden Einbrecher nach und erhielt eben¬
falls mehrere Stiche in den Arm . Der Einbrecher ent¬
floh in der Richtung nach Langenhain . Es fiel ihm
weiter nichts in die Hände als zwei alte und ein neues
Portemonnaie mit einem falschen Tausendmarkschein
(Scherzartikel ) , das Hauzel erst von der Hochzeit mitge¬
bracht hat . Heute Mittag 12 Uhr kam von Wiesbaden
ein Geheimpolizist mit einem Polizeihund , um nach dem
Täter zu fahnden . Der Hund nahm mit seinem Führer
die Richtung nach Langenhain und dann nach Hofheim
auf.

Neuwied , 12 . Oktober . ( Strafkammersitzung .) Der
Wirt Wilhelm M . von Niedererbuch hatte zwei Akzepte
über 100 und 90 Mark gefälscht , die Wechsel später aber
selbst eingelöst . Das Urteil lautete auf 3 Wochen Ge¬
fängnis . Der gegen den Angeklagten wegen uuenlschul-
digten Ausbleibens im vorigen Termin erlassene Haft¬
befehl wurde aufgehoben . — Ein langes Sündenregister
mußte sich der wegen schweren Diebstahls und Betrugs
wiederholt vorbestrafte Bergmann Hermann S . aus
Endehöhe bei Wissen Vorhalten lassen . Bei der heutigen
Verhandlung verharrte der Angeklagte allen Fragen und
Vorhaltungen gegenüber in hartnäckigem Schweigen.
Auf Grund einer sechs Wochen währenden Beobachtung
in der Irrenanstalt zu Andernach erklärte ihn der

Direktor für geistig gesund und für f?ine
verantwortlich . Das Urteil lautete auf 3

haus und 4 Wochen Haft . — Der Schlosst rtj
von Neumied , der sich wegen zweier Einbruchs
am Bahnhofe in Vallendar zu verantworten h
litt während der Sitzung ^ einen schweren e»tL
Anfall , iodaß die Verhandlung gegen ihn JL . »
den mußte . — Die Witwe Katharine T . Düna^
hausen wurde von der Anklage der Kuppelt
Beweises freigespcochen.

Kurze Nachrichten.
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten in Lano - » -

Eheleute Viktor und Maria Anna Baldus . — Herr
Urban in Herborn ßwurde zum Dekan des Landkapikis»
rod ernannt . — Von Steinen  rpird berichtet , daß au :*
tigen gemähten Wiesen infolge der schönen Witterung z»,
und Frühlingsblumen in üppiger Fülle blühen . Am 3gJ?
des dortigen Schulhauses treibt ein Apfelbäumchen reiche
und die Rosenstöcke stehen in schönster Pracht . — Für du
Dietkirchen  ist eine Polizeiverordnung erlassen worden
auf allen Grundstücken dek OrtSgemarkung mit Maßregeln
tilgung der Feldmäuse oorgegangen rserden soll . N,-
der Verordnung zieht eine Geldstrafe bis zu 150 Mark
— Ein Automobil , das einem Holzfuhrwerk ausweichen
rannte mit voller Wucht gegen einen Pfeiler der Eise^
führung unterhalb H e r d o r f . Die Insassen kamen raff
Schrecken davon , jedoch wurde ein Rad des Kraftsahrzeu »z
ständig zertrümmert . — Ein Fuhrunternehmer von Ne ™
der sich ein Automobil angeschafft hatte , machte am „
Sonntag eine Fahrt , wozu er einen älteren Bekannten
hatte . An der sog . Meerkatze brach die Achse ; der Begleit«
herausgeschleudert und trug erhebliche Verletzungen am
von . — Dem Restaurateur des in D i l l e n b u r g g,
Zirkus wurden nachts einige Kisten erbrochen und daraus
Zigarren , Zigaretten und Schokolade entwendet . Der im
der Tat stehende Gelegenheitsarbeiter Götz aus Erbach
berg wurde durch den Polizeihund „Jack " bald gestellt und
derselbe auch schließlich ein Geständnis ab . — Voriges JatzH
bei Nacht und Nebel ein vermögender Bauernsohn aus dm
Hinterwald  bei Braubach niit seiner Braut davon,
wandten sich nach Brasilien . Dieser Tage sind die jungrn
die inzwischen ein Paar geworden sind , nach Hinterwald
kehrt , wo die alten Eltern den Streich längst verziehen
Aus dem Fenster gestürzt hat sich in Griesheim  ein
des auf dem dortigen Truppenübungsplatz zusammengeza
serve -Regiments . Er war sofort tot . — Dienstag nacht
Waldbreitbach  bei Neuwied in dem großen neuerba
der Gebrüder Nassen Feuer aus . Der Dachstuhl ist g
brannt und ein Teil der Decken durchgebrannt . — Beim
an einem Neubau in der Alleestraße zu Soden  zerschmett
Bruchstein dem 13 Jahre alten Sohn des Besitzers Bl
Kopf . Der Vater brach angesichts der Leiche seines 2,
mächtig zusammen . _

ffab und fern.
O Dhnamitattentat ans einen Schnellzug.

Strecke Königshüste — Beuthen ist gegen den
abends in Beuthen einireffenden Berliner Schnell
vor der Einfahrt in Beuthen ein Dynamitattenial
worden . Eine auf dem Gleise liegende Dyna
explodierte in dem Moment , als die Maschine
die Stelle passierte . Die Maschine wurde in
gehoben und durch dsn Luftdruck wurden die E
des Führerstandes zertrümmert . Der Lola
erlitt durch Glasfplitter schwere Verlesungen,
konnte nach einem Aufenthalt von 12 Minuten
fortsetzen . Weiterer Schaden wurde nicht an.
Von den Tätern fehlt jede Spur . Die Kriminalv!
mit Polizeihunden an der Unfallstelle eingetroffen.

0 Deutsche Luftschiffer ins Meer gestürzt.
Ballon „Pilot " mit den deutschen Hauptleutev "
k' nsi 3? » in Argentinien mtfoeftieoen m
vom fi' f.r ;.; a.
Meilen von der Küste ins Wasser . Die LustM
glücklicherweise mit einem Rettungsgürtel oerfe!
wurden , nachdem sie 50 Minuten im Waffer schw
zugebracht hatten , von einem ihnen folgenden
ausgenommen und an Land gebracht.
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schüttelnd wankte er weiter . Wohin ? Ec wußte es selbst
nicht . Zum Asyl nach der Büschingstraße ? Venn er
dahin nur noch zu rechten Zeit gelangte . Dort war ec
fremch geborgen .^ Dis morgen . Nun ja , morgen fand
er ja eine neue Stelle in einer Fabrik.
s • ^ tlA er  Hamburger Bahnhofes erlahmten
feine Kräfte ganz . Er besann sich plötzlich , daß er seit
-4 stunden keinen Bsi 'sen mehr genossen hatte . Am Gitter
des Invalidenzartens hielt er sich fest, um nicht umzufallen
und stierte in das ^Leere , unfähig , einen Gegenstand mit
dem Auge zu ersaßen . Obgleich es noch Tag war , schien
um ihn her Alles in Dunkelheit zu versinken.

Die Vorübergehenden betrachteten ihn kaum . Der
dürftig gekleidete schwankende Mensch erweckte Niemandes

rr Dergleichen Strolche findet der Großstädtei
überall auf den Straßen . Keiner fragt ihn . was ihn;
fehle , ob er Hülfe brauche . Selbstsüchtig flutet der Strom,
der Passanten beim Elend vorbei oder auch darüber hinweg

„Der Kerl ist betrunken, " hörte der halb Bewußtlose
hinter sich sprechen . „ Es ist ein Skandal , daß die Schutz
leute dergleichen Menschen nicht aufgreisen und unschäd¬
lich machen ."

Ein übermütiger Junge stieß ihn in den Rücken . „ Im
Grunewald ist Holzauktion ." sang er , „ und Du bist wie
ein Stock ."

Ein sein gekleideter Frömmler ging in weitem Bogey
dem Leidenden aus dem Wege.

„Das kommt vom Teufel , der sich Schnaps nennt.
Wehe dem Säufer, " sagte er , mit zum Himmel erhobenen
ss\ j? en . ®r hatte einen schönen Pelzkragen auf seinem
dicken , fchwarzen Ueberrocke , kam soeben aus der Abend¬
andacht und dachte mit Behagen an das splendide Abend-
efsen . welches seiner harrte.

Edmund sah und hörte nichts von Allem . Er fühlte
nur , daß die Kniee unter seinem Leibe einknickten und er
tiefer , und tiefer sank.

Da sprach ihn eine tiefe , wohllautende Stimme von
der anderen Seite des Gitters an und ein Stock berührte
leffe seine Hand.

„Freundchen , hier ist kein Ort zum Träumen.
Sie ein Haus weiter . "

14 Edmund blickte auf . Vor seinen verschwo
Blicken sah er ein breites , bärtiges Gesicht , über
ein Militärmütze saß.

„Ich kann nicht, " antwortete er mit äußerster
gung . „ Meine Füße tragen mich nicht mehr ." J

„Donnerwetter , sind Sie etwa krank , Mann,
der Invalidenoffizier , der ihn angesprochen haste,
Teilnahme . „Raffen Sie sich zusammen . Kopf h
Kourage . Es wird schon gehen . Marschieren
die Ecke herum , bis zum Pförtner , dann will "
schaffen ."

„Ich werde es versuchen , Herr Leutnant,
der Elende und ließ das Gitter los . Mühsam
er über das Trottoir , indeß der Offizier jeniet
ihm herging und soweit es ihm seine Krücke erla
Anderen aufmerksam beobachtete.

„Alle Teufel , das ist doch gar nicht möglich
melle er . „ Aber sind meine Knochen auch
mehr wert , meine Augen sind doch gut und tau
nicht . "

„Halt, " kommandierte er ganz unvermittelt-
Sie mir doch 'mal Ihr Gesicht , Mann , ' ' ' ein
ich irre nicht , von Below , Gutsbesitzer von Bell

Der Gerufene fuhr zusammen , aber sein Kopi
feine Gestalt erhielt plötzliche Spannkraft . HeM
über seine Lippen:

„Mas toll ' s?  Wer ruft mich ? " Ae
„Kennen Sie mich nicht mehr , Rudolf ®

seiner Zeit Leutnant im Regiment „ Herwarth v"
seid " , kommandiert zu den 35ern in Hannover,
des Pastors Eisermann in Alterndorf . Sind v«
virklich ? "

„Ja . ich bin cs — das heißt , ich war es e-
vortete Below bitter , „und Sie erkannten mim,"
nich wirklich erkennen . Leutnant Eisermann -

„Ob ich wich natürlich , wüßte nicku . warn

ich

der



i.bilpflcge in Schulen . In Frankfurt a. M . wurde
"Kiothswildsä'en Zahnklinik „Carolttieum * die erste
--idnkfinik eröffnet. Es erfolgt nunmehr künftig

die Behandlung aller VvlkLschüler kostenlos,
es werden auch die Zähne sämtlicher Frankfurter

1 (t ständig unter ärztlicher Beobachtung gehalten
Hierfür ist eigens ein Schulzahnarzt angestellt, der

. die Zähne von 5000 bis 6000 Kindern zu unter¬
en wird. (Allen Gemeinden zur Nachahmung
len!)

üäw Brand des MüNhcimer Artilleriedepots wird
* daß der Verwalter des Geschütz- und Geräte-

ein Vizefeldwebel, sowie der beim Brand¬
wachthabende Posten in Untersuchungshaft
wurden. Es hatte durch den Regiments-

beur Materialprüfung stattstnden sollen, die aber
den Brand vereitelt wurde. Man glaubt deshalb,
Mdstistuiig oorliegt, um durch das Feuer Unregel-
eiien zu verdecken. Der verursachte Schaden wird
' , Million Mark geschätzt.

Wernang eines Schiffes . Der Cuxhavener Fisck w-
Senator Holthusen* ist 150 Seemeilen unterhalb

' mit der schwedischen Bark „Diana * aus Väddö,
erde, von Fowey nach Stockholm unterwegs,
ngestoßen. Die Bark wurde schwer beschädigt

.ßnr sofort. Sieben Mann der Besatzung, darunter
itän und der Steuermann , find ertrunken, zwei

konnten gerettet und nach Cuxhaven gebracht werden,
der Fischerdampfer wurde beschädigt und befindet sich

-en zur Reparatur.
-iebeStragödie. Ein ausländischer Kuhschweizer-
' einem Landwirt in Haßlinghausen bedienstet war»

seine Geliebte, ein Dienstmädchen, zu erschießen,
diese sich von ihm abwenden wollte. Er verletzte
Rädchen lebensgefährlich durch mehrere Revoloer-

in den Unterleib. Als man ihn sestnehmen wollte,
er die Flucht und schoß auf den ihn verfolgenden

ohne zu treffen. Der Beamte erwiderte den
und verletzte den Fliehenden schwer. Die Ver¬
stärken beide bald darauf im Barmer Kranken-

todlinngende Spielerei mit Dynamit . In tlrnäsch
% Appenzell) entwendete ein fünfzehnjähriger Knabe

lierleitungsarbeiten Dynamit , das er offen in den
Men herumtrug. Im Beisein seines sechsjährigen

spielte er in der Küche, als plötzlich der Spreng-
«kplodierte. Beide Knaben wurden schrecklich zu-

und starben in kurzer Zeit, unter den Trümmern
" mg begraben.
Oages-Lkronik.

^"burg, 13. Okt. Als in Mölln aus dem Jahrmarkt
-Kinder einen angetrunkenen Arbeiter neckten, schoß

Mötzlich aui die Kinder. Er trat den tö jährigen Sohn
chensleliers Moldenhauei in den Kopf, so daß dei

ioiort starb.
tfiiijin-n, 13. Ott . In Wilkowischken erschoß ein

„ ArtiUerie-Ofnsier, dessen Liebe zur Tochter des
Atnants vom dortigen Ulanenregiment Schwierig-
bereiiet wurden, seine Braut und dann sich selbst,
-ran», 13, Okt. Las erzgebirglsche Städtchen Eiben-
. we ieianntlich kurz hinrereinander zioeimal vori

Blandiutastiovoen heimgeiucht. Unter dem
Verdacht der Brandstistung wurden ein Stick-

esitzcr und ein Landaroeitcr oerhaitet.
? >• 2 ., tö. Okt. Das Aulomobil des piesigen
tzers Zucker raunte gegen ein Fuhrwerk. Bon

fl _i5rt|üfjen des Autos rourde der Erveüienl Hoss-
»tösel. zwei andere Perionen wurden leicht verletzt.
Ü'-iieur wurde verhaftet.
»cidrurühl, 13. Okt. Bei einem Zimmerbrand, der
"noorsichtiges Wegmerfen eines Etreichhoizes ent-
vvi, sind die betagten Eheleute Frankowiak in ihrenNltlckt.
,->>urt a. M.» 13. Okt. Der Tagelöhner Schmidt
,^ein oierjährtges Löchterchen durch Beilhiebe und

e zu töten und ffch selbst mit Salzsäure zu ner-

gtften. Beide wuroen tn levensgemyruwem « ustanve ins
Krankenhaus gebracht.

Mariampol , 13. Okt. Der Kommandeur des 3. russischen
Husarenregiments Baron Krüdener ist von seinem Burschen
ermordet worden. Es liegt ein Racheakt vor.

dem © ertchtöraaU
§ Schwere Strafen für Meineid. In einem tllleineidsprozeß,

der vor dem Kottbuser Scmvurgericht oerhandett wurde, hat
das Gericht l8‘/2 Jahre Zuchthaus als Gesamtstrafe über
vier Personen verhängt, Rach einer Feuersbrunst ließ der
Bahnarbeiter Christian Lewitzka in Papwitz sein Wohnhaus
neu aufbauen. Ein Tischlermeister sollte alle Türen und
Fenster liefern. Die bestellten Objekte wurden auch grundiert
rbgeliefert. Der Besteller aber,behauptete, es sei zweimaliges
Streichen ausbedungen worden, und berief sich auf die
Arbeiter Fritsche, Kiauck aus Kottbus und den Häusler
Ratten aus Briefen. Diele Zeugen bestätigen eidlich, bei
den Abmachungen gehört zu baden, daß ein zweimaliges
Streichen ausbeüungen worden sei. Im Zivilprozeß wrrcde
der Tischlermeister verurteilt. Durch die drei Erde hat
Lewitzka 32 Mark gespart. Lewitzka und leine Helfershelfer
kamen aber jetzt vor das Schwurgerichte Fritsche wurde zu
1 Fahren. Kiauck zu l ‘/2, Ratten zu 5 und Lewitzka als An¬
stifter zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

§ Im Mordprozcß Breuer vor dem Trierer Schwur¬
gericht richtete der Vorsitzende eine Ansprache an die Ge¬
schworenen. in der er sie bat. sich weder unter sich noch mit
einem Richter oder mit dem Staatsanwalt oder mit der
Verteidigung über den Prozeß zu unlerhatlen, damit jede

■Beeinflussung unterbliebe und sie sich ein klares Bild von
der Sache machen könnten. Auch empfahl er den Ge¬
schworenen, keine Zeitungsberichte über die Verhandlungen
zu lesen. Daraus wurde der Landrat Kaufmann aus Eus¬
kirchen als Zeuge vernommen. Er äußerte sich über den
Charakter Mathonets lehr günstig. Der Zeuge traut den;
Mathonet unter kernen Umständen einen «Selbstmord zu.
Der nächste Zeuge Fabrikant Erkens aus Aachen ist ei»
Jugendfreund Mathonets . Auch er hält ihn nicht eines
Selbstmordes für fähig schon aus dem Grunde, weil er viel
zu sehr besorgt war um das Wohl seiner Söhne . Es werden
dann eine Reibe Zeugen über die Lebensführung Breuers
in Berlin vernommen. Diese Zeugen sowie einige anoerc.
die über den Charakter des Angeklagten ausjagen sollen,
bekunden wenig Günstiges.

8 Ein Todesurteil . Das Schwurgericht Koblenz bat den
zwanzigjährigen Peter Fänges aus Grenderich wegen Er¬
mordung seiner Stiefmutter zum Tode und wegen vorsätz¬
lichen Tötungsveriuches an seinem Vater zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt. _

Verrmfcbtes.
Von der Bauiiitrankheit „Trnte ". In Frankreich

sind Kastanienivalder im Umfange von Dutzenden von
Hektaren durch eine neue Baumkrankheit zerstört worden.
Die Krankheit äußert sich dadurch, daß im Frühling das
Laub plötzlich welk wird und abföllt, worauf der Baum
selbst zu verdorren anfängt. Unaufhaltsam geht dieser
Zersiörungsprozetz wener , bis von den herrlichen alten
Bäumen nichts weiter übrigbletbt als borkenlose, verdorrte
Stumpfe . Der Kraukhelkserreger ist bereits entdeckt: eine
di e, schwarze, tinteuartige Flüssigkeit, die sofort aus dem
Bn me herausströmt . wenn man die Wurzel auw . t.

,alb haben die Be:vo. uex der betroffenen Fle ..cu
,neuen  Kranktest auch de» Namen „Tinte " gegeben.

(Hell und (HtlTen.
= Die Gebeine Kaiser Ottos 111. gcfunden. Bei den

Renovierungsarbeiten im Münster in Aachen stieß man aus
einen Sarg , der die Gebeine Kaiser Ottos Ul. enthält. Un¬
mittelbar daneben fand man zahlreiche, zumeist französische
Münzen. Otto lll . (das Wunder der Well genannt), geboren
im Juli 980. war am 23. Januar 1002 in Palerno , unweit
Vlterbo, gestorben. Er kam dorthin auf seiner Flucht von
Rom über Ravenna , wo er die Antunft des deutschen Heeres
erwartete. Wie geschichtlich erwiesen, wurde die Leiche
später in Aachen bergejetzt. da Kaiser Otto den Wunsch
geäußert halte, neben dem großen Karl in Aachen zu ruhen.
Seit dem Jahre 1414. wo die Leiche aus dem Oktogon an
die Fundstelle gebracht wurde, ist der Sarkophag nicht mehr
geöffnet worden. Er besteht aus---' " em mächtigen Steinbloü

aus Sanoslernen aus der läftta. Bet ver Berührung zer¬
fielen die Vorgefundenen Knochen zu Staub . Vermutlich
hat die Kaiserleiche ein reich mit Gold gestickter Seidenstoff
umhüllt, denn es wurde eine Menge feiner Goldfäden ge¬
funden. Der Stoff selbst ist zerfallen.

Wandels-Leitung.
Berlin » 13. Okt. (Amtlicher Prersbertcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen, ß Roggen, Q Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : in Königsberg ß 141,50, Danzig W 198
ns 199, K 143,50, G 142- 165, H 142- 154, Stettin
W 188- 192, B 140—145, H 145- 150, Posen W 192- 196.
R 141, G 162, H 152, Breslau W 194- 195, B 160, Bg 165,
Fg 135. H alter 157, neuer 150, Berlin W 186- 198, B 147
gis 148, H 155- 174, Magdeburg W 192- 199, B 144—150,
3 160- 178. H 145- 160 Hamburg W 197, R 138—153,
H 154- 163, Hannover W 197, R 154, H 163. Neuß W 202,
R 146, H alter 156, neue: 148 Mannheim W 207,50—240,
ti 155. H 155—162.50.

Steimel , 11. Okt. (Marktbericht.) Es waren aufgetrieben
286 Stück Großvieh, 265 Schweine, 76 Kälber. Es warten bezahlt:
Fahrochsen das Paar 900—1000'!)(., frischmelkende Kühe das Stück
350- 400 M., trächtige Kühe und Rinder das Stück 300—350 M.,
fette Ochsen per Zentner Schlachtgewicht 87—88 M., fette Kühe
und Rinder per Zentner Schlachtgewicht 75 M., fette Schweine 65
bis 68 M. Der Handel war lebhaft. Nächster Markt Donnerstag
den 27. Oktober.

ffurrer Setreiäe-lllochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vöm 4. bis 10. Oktober 1910.
Unter dem Einstuß von Meldungen über eine Verschlechterung

der argentinischen Ernteaussichten vollzog sich in der abgelaufenen
Berichtswoche zunächst in Amerika und dann auch in England und
am Kontinent ein Umschwung zu erneuter Festigkeit. Zwar schien
man die von amerikanischer Seite verbreiteten Alarmnachrichten
über Frost und Heuschrecken in Argentinien nicht sonderlich ernst
zu nehmen, aber es ist andererseits bekannt, daß der Norden dieses
Landes eine zeitlang unter Trockenheit zu leiden hatte und wenn
auch inzwischen wiederholt Regen gemeldet wurde, so sind d e
Aussichten für diese Gebiete doch keineswegs über jeden Zweifel
erhaben. Dazu kommt, daß Rußland sehr mit Offerten zurückhält.
Der Export von dort wie von der Donau war wieder sehr um¬
fangreich, aber man rechnet doch allgeniein mit einenc Nachlassen
der osteuropäischen Leistungen. Andererseits ist es nicht unbemerkt
geblieben, daß der größte Teil des bisher so starken Weltexports
sozusagen spurlos in den Mittelmeerhäfen verschwundenist, ohne
daß die Aufnahmefähigkeit dieser Länder darunter ernstlich gelitten
hätte . Vielmehr liegen dauernd Anfragen nach deutschem Weizen
von Frankreich, Italien und Spanien vor, und mancher in der Be¬
richtswoche im Lieferungsgeschäft vorgenominene Kauf war als
Deckung gegen derartige "Abschlüsse anzusehen. Machte aber schon
die festere Haltung des Auslandes die Abgeber vorsichtig, so trug
auch dazu der Umstand bei, daß Zufuhren und Angebot angesichts
der Hackfruchternte und der vielfach noch im Gange befindlichen
Herbstbestellungweiter nur geringen Umfang behalten haben. Wenn
die Preise an den Provinzmärkten trotzdem nur wenig a ngezogen
haben, so erklärt sich dies aus der allgemein beobachtetenZurück¬
haltung auf Seite der Mühlen . Demgegenüber ist aber zu be¬
merken, daß andauernd viele Ware zur Erfüllung früherer Export¬
verkäufe nach der Küste abgelenkt wird, und es blieb nicht unbe¬
obachtet, daß allein in den letzten 10 Tagen des September ca.
42 000 Tonnen Roggen und ca. 25 000 Tonnen Weizen von hier
ins Ausland gegangen sind. Im Lieferungsgeschäft zog Weizen
bis zum Samstag ungefähr um 2 M. im Preise an, wovon aber
heute 1 M . wieder verloren ging. Roggen war im Anschluß an
Weizen gleichfalls fester, ohne seinen Preisstand sonderlich geändert
zu haben. Knappes Angebot bei erhöhten Forderungen machte sich
auch im Hafergeschüft bemerkbar, aber die Händler klagen, daß sie
im Konsum keine enlsprechenden Preise erzielen können. Auch der
etwas regeren Nachfrage für Braugerste stand nur sehr spärliches
Material gegenüber. Die russischen Forderungen für Gerste lau¬
teten fester, auch Mais stellte sich im Verlause etwas höher; der
Verkehr in diesen Artikeln war ziemlich still.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Samsrag den 15. Oktober 1910.

Trocken, vorwiegend heiler , tags wärmer , abflauende
östliche Winde.

. der Invalide gutmütig lachend. „Sie scheinen
Jl  mitgenommen zu sein. Um so besser, daß wir
M - Stapfen Sie immer weiter. Nur Nut , die
^ird sich schon machen. Am Torwege treffen wir

dann — na, dann wird sich das Uebrige

Fortsetzung folgt.

Automobil inid feine Opfer.
. Plauderet von Dr. Arthur Grünspan.
»Mi?berflüsfig. noch darauf hinzuweisen, daß dasfeinen Siegeszug über die ganze Welt ange>

Nicht allbekannt aber dürste sein, daß das
Reich der Bedeutung des Automobils dadurch
.̂ " ägt. daß es alljährlich eine Zählung der „Kraft-

veranstaltet und auch eine genaue Statistik über
"bilunfälle führt. Am 1. Januar 1910 gab es im
Reiche 49 941 Kraftfahrzeuge: hiervon dienten

°l>Iugsmetse der Personenbeförderung. Von der Ge-
sich ja sehr stattlich ausnimmt, waren allerdings

^ "Der als 22 479 nur Krafträder. Jntereffant ist es.
s-Ume gegen den 1.Januar 1909 zu betrachten. Von
sSüü>unfte bis zum Januar 1910 bat sich der Auto-

Md un Deutschen Reiche um 19,7 Prozent oer-
stärksten haben die Kraftfahrzeuge zugenommen,

iugsweise zur Lastenbesörderung dienen, nämlich
*4 Prozent.

«n wir nun zunächst den Verwendungszweck der
"Nrnbeförderung dienenden Automobile. Hier
M uns besonders die im Dienst der öffentlichen

sowie im öffentlichen Leben Verwendung
. ,Kraftfahrzeuge. Post-, Heeres-, Marine - und
^Verwaltungen bedienen sich in immer weiterem

Automobils, auch zur Personenbeförderung.
1910 würden solcher Fahrzeuge 459 gezählt.

^ » .°en l . Januar 1909 eint Zunahme von 16.2
üö,- ' EUtet. Im öffentlichen Fuhrwesen finden wir
>k..NZeiwunlt 3285 Kraftdroschken, Autoommbuffl

"Men . Hier beträgt die Zunahme sogar 4ü,^
wwtet zwei Drittel aller dieser Fahrzeuge wurden
. Itn Aerählt. Der Zahl nach an erster Stelle stehen^ >a - Versonen-Kraftsahrzeugen die vorzugsweise tür
-ÜI ^ Qut>el§ und sonstiger Gewerbe Verwendung

P„ Ben  mit zusammen 19149, das sind rund
aüer Automobile zur Personenbeförderung:

llnden sich dierunter fast 12 OOff Geschäfts-Krafl-

Wtrkltch vierrädrige Kraftwagen dienen in erster Linie
immer noch Vergnügungs- und Sportszwecken: soicher
wurden nämlich 10 562 gezäblt. Hinzu kommen noch 7668
Krafträder zu Vergnügungs- und Svortszwecken. Am zahl¬
reichsten sind diese Vergnügungswagen in Preußen, und
hier wieder in der Stadt Berlin und in der Provinz
Branüenburg : dann folgt das reiche Rheinland. Hingegen
wurden in Ostpreußen nur 123 und in Westvceußengar nur
100 Luxus-Automobile gezählt. Von anderen Bundes¬
staaten ltedl hinsichtlich des Luxus- und Svorlsautomobils
das Königreich Sachsen an der Spitze. —Wir kommen nun¬
mehr zu den Lastautomobilen: von ihrer geringen Zahl (nur
3019 im ganzen Deutschen Reiche) entfallen 2760. das sind
91,4 Prozent aus die im Handelsgewerbe und ähnliche Ver¬
wendung findenden Fahrzeuge. In land- und sorstwirlschaft-
lrchen Betrieben finden einschließlich 0er Krastsahrräder nicpl
mehr als 35 Fahrzeuge Verwendung, davon entlallen 30
allein aus Preußen.

Nicht gering ist die Zahl der Automobfte. üre vom Aus¬
lände Reffen nach Deutschland unternehmen. So kamen m
öer Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 1. Oktober 1909 1186 der
Personenbeförderung dienende Kraftfahrzeuge aus dem Aus¬
lände zum zeirweiiigen Aufenthalt ins Deutsche Reich, was
gegen das oorpergehendeJahr eine Zunahme oon 63.5 Pro¬
zent bedeuier. Diese Zunahme beweist vrelleichl am beuen.
welchen Aufschwung die Auromobftindustrie in der ganzen
Welt genommen har.

Wenden wir uns jetzt zu der weniger angenehmen Sette
des Automobiiismus. nämlich zu den Automobilunfällen.
Seit dem 1. April 1906 werden Statistiken über die lin-
glücksfälle. die bei dem Verkehr mit Kraftfahrzeugen vor-
iommen, amrtich geführt. Im letzten Berichtsiaor. vom
1 O tover 1908 bis 1. Oktober 1909, gelangten im Deutschen
Reich 6063 Auiomoöiluiifaüe (in der Staifftik . ichäoigenüe
Ereignisse" genanni) zur amtlichen Kenntnis. Hiervon enl-
tieUn zwei Drittel allein au, Preugen, insbesondere last
44 Prozenl aus die Sradt Berlin. Daß letztere eure io
auserordeittlich hohe Uniallziffer ausioeist. liegt gewiß m
enter Linie an den grotzNadliswen Verhältl.iffen. anürerieits
aber auch daran, daß in einer Stadr wie Berlin die Un-
gtücksfulle durch Automobile oret lerchier zur amtlichen
Kennrnrs gelangen als anderwärts . Von den Führern der
Krattlahrzeuge entzogen sich 438 gleich8 Prozent ihrer Fest-
stellung du ich die Flucht. Hinzu kommen noch 114 gleich
1.8 Prozeni . weiche NM chk.er Seitstellung durch die Flucht
zu entziehen luchten, ab» » och gewvi wurdeic. Meie
Prozentsätze erscheinen lmmerhrn gering. Es tragt sich nun

..^uuachft. weicherA.r üie Strafen waren. Jnsgelaml wurden
Jß 549 ,Fällen VolisMxM L . verdanst, ...welche «uta.mmea

4301 Rtark erürachlen. In oer wtehrzavl oer Halle wucr>e
hingegen ein geriajtliches Strafoerfahren eingeieilei. und
zwar 1464 nml, hiervon emffelen allein 82 Prozent auf die
Führer der Kraftfahrzeuge. 7.2 Prozenl auf die Führer
anderer Fahrzeuge oder auf dritte Personen und in
0.8 Prozent der Fälle wurde ein Strafverfahren gegen Un-
betaiink etngeleitel.

Betrachten mir letzt den angerichtelen Schaden. In den
6063 gezählten Unfällen kamen 1585mai Perionen zu Schaden.
327mal wurde Sachschaden und llblinal Personen- und
«Sachschaden angerrchtet. Verletzt wurden nicht weniger als
2946 Personen, d. h. bei jedem Personenschaden wurden
durchschnittiichzwei Menschen oertetzl. Versrändlicherweiie
waren die verletzten Perionen selten Führer oder Insassen
des Autos, sondern meistens dritte Personen (75.8 Prozent ).
Rechnet man zu den getöteten Personen auch die. die inner¬
halb eines Rlonats an den Folgen der Verletzung starben. !o
ergeben sich für die Berichtszeit 194 Getötete: hiervon ent¬
fallen 36 allein aui die Sradt Berlin.

Die Höhe des Sachschadens erreichte nach ungefährer
Schätzung die bedeutende Summe oon 1004 885 Mark.
Hiervon entfallen über drei Viertel aul den Schaden, den
die Besitzer der Kraftfahrzeuge durch Beschädigung und Zer¬
trümmerung des Wagens erlitten. Aul den Schaden anderer
Personen komutt noch nicht ganz ein Fünftel (185 000 Mark).
Durchschnittlichkommen aus einen  lliiglückssall mft Sach¬
schaden 224 Mark Schaden gegen 220 Rlark ün vorher¬
gehenden Lerichtsjahr. Sehr beachtenswert erscheml. daß er
für die Stadt Berlin im Durchschnitt nicht mehr als
73 Mark betrug, andererseits aber in der Provinz Branden-
bürg sich aut 566 Mark stellte. Ferner waren oon ie 100 ver¬
setzten Perionen 77 männlichen und 23 weiblichen Geschlechts.
Unter je 100 Getöteten  ist der Anteil der weiblichen
Personen mrt 30 etwas böher. Dem Alter nach sind am
stärksten beteiligt die Altersklaffen 25—40 Sabre mit übet
30 Prozent aller Fälle.

Besonderes Jntereffe bietet auch die Statistik der Ört¬
lichkeit. an welchen Personen durch Äutomobilunfälle verletzt
oder getötet wurden. Von je 100 bei einem Automobil-
Unfall verletzten Personen wurden beschädigt: in Großstädten
62. in anderen Städten 10. auf Dssrlitrstßen8 und aus Land-slraßen und Chausseen 20. Hierzu sei demertt. daß nach der
letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1905 41 GroßstädteU  Städte mit mehr als 100 000 Etuwohneru) uncheu Reiche vorhanden waren.



M Montag den 17. d.M. abendsrUhr
findet eine

UebDng der zoeilen Abteilung der bieligen
Pfliditleuersebr

statt . Sammelpunkt : Spritzenhaus.
Hachenburg, den 14. Oktober 1910.

Der Bürgermeister.
Steinhaus. Futter- und uz,

offeriert billixfiermann1
Limburga. fl.

Telefon Nr. 2<

Pflanzenbutter - Margarine
ipgp ist der beste "MU

Glaserdiainc
stets zu Fabrikpreisen

Karl Baldus, Haj

Strümpfe uns Zocken aller Art zu konkurrenz¬
los billigen Preisen bei schnellster Lieferung
stricken oder anstricken lassen, so machen Sie
bei uns einen Versuch ; wir sind überzeugt,
daß wir Sie alsdann dauernd zu unserer
Kundschaft zählen werden.

Auch nicht bei uns gekaufte Wolle
wird zu denselben billigen Preisen auf unserer
nach allerneuestem System eingerichteten Ma¬
schine verarbeitet.
Theod. ßerdes, ßacfienhurg, LSXm

zum  Backen , Kochen , Braten und zum
Brotaufstrich.

Rbeinifdm Kaufhaus für Lebensmittel
fiacbenburg. = = ===

sind meist j
gezogene I

jmpli Wer moderatu
l | wertgekleideti

der benütze z,
iB*lu ^ern von'
jjj III Favorit-Selu
IT Mal Wunder1Mil den im Gebra
Öä® ?§ Anleitung du
v wjdk  Grosse Favorit

Album (nur 70 f
Jugend -Moden-Albumft
von der Ver kaufsstellec
oder wo nicht am Platz
von der Internationalen
manufaktur , Dresden-

Eeinenfärbmi. Blaudruckfabrik
vormals Carl Lorsbacb

Hachenburg-Msiaüi
hält sich bei eintretendem Bedarf bestens

empfohlen.

ansgcrnauert mit Killensteincn uacl Lkala-
Kegnliernng aul dem Deckel , für jedes Brenn¬
material geeignet , von Mk. 5.50 an p. St.

Großes Lager in Kesselmäntel
und kupfernen Kesseln.

Zirka 200 Oefen und Herde am Lager.
Besichtigung mein . Lagers ohne Kaufzwang.

§teinerm

Zum färben bestimmte Stücke können wie seither bei
Trau€. Corsbacb in Hachenburg abgegeben und dort
nach Tertigstellung wieder in empfang genommen werden.

Achtung!
Schreiner und Glaser! Alle Sorten Gläser:
Ornament-u. baüaglas

in weiß, farbig und gemustert,

Musseliiiglas , Tafelglas,
in allen Dimensionen, frei und nach Maß geschnitten

Spiegelglas
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Karl Baldus, Hachenburg.

H.Mntfier, HibÜS 1 . . .UM,n,f

Ein noch gut erhaltenes Pianino-Ordiestrion
verkaufen.  Näheres durch Herrn A . Leukel , Unnau,

bestbewährtes Haus

in jeder gewünschten Ausführung und Preislage mit
allem Zubehör liefert billigst und unter Garantie

Willi, batfcfi, Bacfienburg,
Fahnen- u. Vereinsbedarfsartikel.

NB. Zeichnungen für Vereinsfahnen werden kostenlos ohne
jeden Kaufzwang nach Wunsch angefertigt.

Prima Barchente und Federleinei

S a is 0 n -E rö ffn ung Damen-. Kinderkonfeklioi
. . . „ . .. in  garnierten Damen-Hütei

Hertst- id Wiirtileiti u„d
Wir laden zum gefl. Besudle unserer Spezial-

flbteilungen, die eine Fülle geschmackvoller Deuheiien
bieten, unsere werte Kundschaft ohne jeden Kauf¬
zwang ergebenst ein.

Prinzip unseres Geschäftes ist:
stets das neueste oom neuen
:: das Beste uom Besten::

zu den denkbar billigsten, jedoch streng festen
Preisen zu bieten.

Unsere

steht unter Leitung einer
erstklassigen

Direktrice.
Bede Bestellung, auch Rendel
ungen, werden auf das Sorg¬
fältigste und Beste ausgefühn-

in feinster Ausführung.

Große Rus wähl neuester Formen
Fantasies, Federn, Reiher

Rgraffen, Bänder, Bammel- und
Seidenstoffe.
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m

I

F


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

